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Gegenstand der Gerontologischen Pflege ist
die Analyse und Verbesserung der Pflege- und
Versorgungssituation alter Menschen, ihrer
Familien und der sie Pflegenden. Die Verbin-
dung von Theorie und Praxis stellt dabei die
Achillesverse dar. Vor diesem Hintergrund
werden mit der neuen Reihe drei Ziele ver-
folgt: Erstens sollen aktuelle und relevante
Themenfelder der Gerontologischen Pflege in
ihren multi- und interdisziplinären Bezügen
aufgegriffen werden. Zweitens sollen die Bän-
de in Praxis, Ausbildung und Studium zum
Einsatz kommen – und einen kritischen
Diskurs anregen. Darauf aufbauend sollen –
drittens – Innovationen im Feld der Langzeit-
pflege unterstützt und begleitet werden, und
zwar auf der Grundlage wissenschaftlicher
Befunde.

Welche Inhalte stehen im Zentrum? Es
geht um unterschiedliche Themenfelder –
vom Umgang mit Schmerzen über die Situa-
tion in der ambulanten Pflege bis hin zu
Fragen der Ökonomisierung in der Pflege.
Ebenfalls haben wir uns mit dem Thema
Inter- und Transkulturalität sowie den »sor-
genden Gemeinschaften« beschäftigt. Dabei
werden sowohl ambulante wie institutionelle
Lebenswelten beachtet. In jedem Band wer-
den vier zentrale Dimensionen zur Sprache
gebracht. Die philosophisch-ethischen Be-
gründungslinien machen zunächst deutlich,
dass alle Themen mit Grundsatzfragen ver-
bunden sind. Ein Schwerpunkt jedes Bandes
ist die Zusammenstellung fachwissenschaftli-
cher Erkenntnisse, die zu dem jeweiligen
Themenfeld komprimiert, nachvollziehbar
und im Überblick auf den Punkt gebracht
werden. Der gesellschaftspolitische Kontext,

in dem das jeweiligen Themenfeld verortet
werden muss, wird ebenfalls angesprochen.
Und schließlich wird ein Bezug zumManage-
ment und zumTransfer hergestellt. Damit soll
sichergestellt werden, dass Grundlagen, Er-
gebnisse und Kontexte letztlich mit Innova-
tionen im Praxisalltag in Verbindung ge-
bracht werden.

Deutlich wird insgesamt, dass der Blick
über den Tellerrand für diese Reihe essenziell
ist und keine »how-to-do-Publikationen« den
Leserinnen und Lesern zugemutet werden
sollen. Dies würde aus der Sicht des Reihen-
herausgebers (und derHerausgeberinnen und
Herausgeber der Einzelbände) eine Engfüh-
rung darstellen und nicht mit einem kriti-
schen Anspruch in der Pflege vereinbar sein.
Die vorgelegte Reihe des Kohlhammer-Ver-
lags tritt hingegen für eine Perspektiverweite-
rung ein.

Unser Zielpublikum ist nicht zuletzt aus
diesem Grunde die Pflege- und Versorgungs-
praxis, insbesondere Leitungspersonen aus
der Pflege (und verwandten Professionen) in
Krankenhäusern, Pflegeheimen und der am-
bulanten Versorgung. Aber auch Studierende
der Pflegestudiengänge (im weitesten Sinne)
sind unser Publikum, ebenso natürlich die
Fachkolleginnen und Fachkollegen.

Alle Bände werden von wissenschaftlich
und praktisch erfahrenen Pflegewissenschaft-
lerinnen und Pflegewissenschaftlern verant-
wortet, die mit ihren Texten den fachlichen
und öffentlichen Diskurs befruchten möch-
ten. Sie stützen sich überwiegend auf Veran-
staltungen des »Instituts fürWissenschaftliche
Weiterbildung« an der Vincenz Pallotti Uni-
veristy in denen der Dialog auf Augenhöhe
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zwischen Theorie und Praxis umgesetzt wur-
de und wird.

Die Gesamtreihe wird vom Lehrstuhl für
Gerontologische Pflege herausgegeben, der in-
stitutionell an der Pflegewissenschaftlichen Fa-
kultät der Vincenz Pallotti University in Val-
lendar (VPU) verortet ist. Die Verantwortung

für die Einzelbände liegt bei den jeweiligen
Herausgeberinnen und Herausgebern bzw.
Autorinnen und Autoren. Rückmeldungen
und Anregungen sind herzlich willkommen.

Univ.-Prof. Dr. Hermann Brandenburg
Vallendar, im Dezember 2021
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Geleitwort

Rebecca Palm

Mit der Akademisierung der Pflege hat sich
die Praxisentwicklung in vielen Einrichtun-
gen des Gesundheitswesens in Deutschland in
den letzten Jahren etabliert. Es wurden Abtei-
lungen oder Stabsstellen geschaffen mit dem
Bestreben, die Pflege in der eigenen Einrich-
tung qualitativ zu verbessern und die Lücke
zwischen der Theorie und der Praxis zu
schließen. Im Zentrum steht hierbei meist
das allgemeine Ziel, pflegerisches Handeln
stärker an der aktuellen wissenschaftlichen
Evidenz auszurichten. Es ist zu beobachten,
dass der Verantwortungsbereich der Praxis-
entwicklung unddas damit verbundeneKom-
petenzprofil der jeweiligen Stelleninhaber/-
innen sich größtenteils zwischen den Einrich-
tungen unterscheiden, wie auch die organisa-
torischen Rahmenbedingungen. Die Aufga-
ben der Praxisentwicklung sind vielfältig und
überschneiden sich nicht seltenmit denen des
Qualitätsmanagements oder der internen
Fortbildungsabteilung. Eine einheitliche qua-
lifikatorische Anforderung an die Praxisent-
wickler/-innen existiert ebenfalls nicht, sodass
diese mit sehr unterschiedlichen fachlichen
Voraussetzungen ihre Aufgaben wahrneh-
men.

Die große Varianz in der Ausgestaltung der
Praxisentwicklung stellt gleichermaßen eine
Chance und eine Herausforderung für deren
Weiterentwicklung dar. So geben die vielfäl-
tigen Ansätze, die in der Praxis heute gelebt
werden, die Möglichkeit, voneinander zu
lernen und ein differenziertes Portfolio an
Methoden und Konzepten zu entwickeln. Es
besteht jedoch auch die Herausforderung, ein
gemeinsames Verständnis für eine fundierte
und professionelle Handlungsbasis zu entwi-

ckeln. Gelingt dies nicht, droht die Praxisent-
wicklung ein inhaltsloser Sammelbegriff für
sämtliche Aktivitäten zu werden, die die
Pflege zu verändern versuchen. Fehlt das
gemeinsame Verständnis, welche Ziele die
Veränderungen verfolgen, muss Veränderung
nicht immer gleichbedeutend mit Verbesse-
rung sein.

Grundsätzlich bedarf es einer fundierten
Auseinandersetzung mit den bestehenden
Konzepten der Praxisentwicklung und seinen
theoretischen Grundlagen, Prinzipien, Zielen
und Methoden. In diesem Zusammenhang
lohnt es, sich die Geschichte der Praxisent-
wicklung zu vergegenwärtigen und eine
Standortbestimmung für Deutschland vorzu-
nehmen. Die hierzulande nur in Ansätzen
erfolgte theoretische Auseinandersetzung mit
dem Konzept der Praxisentwicklung mag ein
Grund für die große Heterogenität der Aus-
gestaltung dieser sein. Eine weitere Folge ist,
dass bislang nur eine überschaubare Anzahl
an Büchern und Aufsätzen zum Thema der
Praxisentwicklung in der deutschen Sprache
verfasst worden ist. Praxisentwickler/-innen
konnten bislang in der deutschsprachigen
Literatur nur auf wenige Quellen zurückgrei-
fen, die Mehrzahl der internationalen Lehr-
und Methodenbücher sind bis heute nicht
übersetzt worden. Neben der theoretischen
Grundlagenliteratur fehlt es in Deutschland
ebenfalls an der wissenschaftlichen Veröffent-
lichung von Praxisentwicklungsprojekten
und deren Evaluationen sowie an Arbeitsma-
terialien zur praktischen Umsetzung der klas-
sischen Methoden der Praxisentwicklung.
Ohne die theoretische Aufarbeitung des prak-
tischenWissens und entsprechenden Publika-
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tionen kann sich die Praxisentwicklung in
Deutschland jedoch kaum weiterentwickeln,
da das vorhandene Wissen implizit bleibt.

Aus diesem Grund ist das vorliegende
Buch ein wichtiger Meilenstein für die Pra-
xisentwicklung in Deutschland. Es ermög-
licht dem Leser, sich über bestehende Kon-
zepte und Projekte der Praxisentwicklung

einen Überblick zu verschaffen und damit in
den so wichtigen Diskurs einzutreten, was
Praxisentwicklung hierzulande bedeutet,
wie sie gelebt wird und was mit ihr erreicht
werden soll.

Prof. Dr. Rebecca Palm
Witten/Herdecke, im Dezember 2021
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